
Wasserstoff-Kernnetz genehmigt 
Jesse: Entscheidender Schritt für den 
Hochlauf der Wasserstoff-Wirtschaft 
 
Das von den Fernleitungsnetzbetreibern vorgeschlagene Was-
serstoff-Kernnetz ist von der Bundesnetzagentur genehmigt 
worden. Darüber haben heute Bundeswirtschaftsminister Ro-
bert Habeck, Klaus Müller, Präsident der Bundesnetzagentur 
und Ralph Bahke, stellvertretender Vorstand der FNB Gas in 
einer Pressekonferenz informiert. Das Wasserstoff-Kernnetz ist 
der erste Schritt für den Aufbau eines Wasserstoffnetzes in 
Deutschland. In Mecklenburg-Vorpommern wurden die Ab-
schnitte Rostock-Glasewitz, Rostock Laage-Fliegerhorst 
Laage, Rostock-Wrangelsburg und Lubmin-Uckermark geneh-
migt. Wasserstoff spielt eine Schlüsselrolle bei der Transforma-
tion der Energieversorgung hin zu erneuerbaren Energien. 
Mecklenburg-Vorpommern sieht großes Potenzial im Ausbau 
der Wasserstoffwirtschaft und der Produktion von mit Wind- 
und Sonnenenergie produziertem grünem Wasserstoff.  
 
„Das heute vorgestellte Wasserstoff-Kernnetz trägt der bedeu-
tenden Rolle Mecklenburg-Vorpommerns und seiner Häfen 
beim Wasserstoff-Hochlauf Rechnung. Es ist wichtig, dass im 
weiteren Prozess auch der Abschnitt von Glasewitz nach Bran-
denburg sowie die Leitung über den Speicher Kraak und den 
Raum Schwerin nach Hamburg entsteht. Dafür werden wir uns 
weiter intensiv einsetzen. Auch dort gibt es erhebliches Poten-
zial bei der Erzeugung und Speicherung von Wasserstoff und 
die zügige Anbindung an das Wasserstoffnetz kommt der Wert-
schöpfung vor Ort zugute.“ Das hat Ines Jesse, Staatssekretä-
rin im Ministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Tourismus und 
Arbeit Mecklenburg-Vorpommern, zu den heute in Berlin vor-
gestellten Planungen gesagt.  
 
Ines Jesse: „Die Genehmigung des Antrages ist ein entschei-
dender Schritt für den Hochlauf der Wasserstoffwirtschaft – 
auch in Mecklenburg-Vorpommern. Ich spreche allen Beteilig-
ten meinen Dank dafür aus, die sich auf dem Weg für die Inte-
ressen und Stärken Mecklenburg-Vorpommerns eingesetzt ha-
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ben. Das Ziel ist ein regional ausgewogenes, resilientes Was-
serstoffnetz. Da wo das Netz noch Lücken aufweist, gilt es, sie 
zu schließen. Weiterhin muss jetzt die offene Frage der Vorha-
benträgerschaft für den Abschnitt Rostock – Glasewitz geklärt 
werden, damit die Großelektrolyseurprojekte entlang des Ab-
schnitts Rostock – Glasewitz Planungssicherheit haben. Hier 
geht es um den Bau von knapp einem Gigawatt Elektrolyseka-
pazität bis 2030 und ein entsprechendes Investitionsvolumen 
von 1,9 Milliarden Euro.“ 
 
Hintergrund:  
 
Die Bundesnetzagentur hat heute bekanntgegeben, dass das 
geplante Wasserstoff-Kernnetz, das zwischen 2025 und 2032 
in Betrieb gehen soll, um 6,5 Prozent kleiner ausfallen wird als 
von den Netzbetreibern beantragt. Statt der geplanten 9.666 
Kilometer wurde nur ein Netzumfang von 9.040 Kilometern ge-
nehmigt. In einer gemeinsamen Pressekonferenz erläuterten 
Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck, Klaus Müller, Präsi-
dent der Bundesnetzagentur, und Ralph Bahke, stellvertreten-
der Vorstand der FNB Gas, die Gründe für die Kürzung. Sie 
führten finanzielle und regulatorische Bedenken an, die es not-
wendig machten, einige der beantragten Leitungen vorerst zu-
rückzustellen.  
 
Alle im Antrag der Fernnetzbetreiber im Juli 2024 eingereichten 
Leitungsabschnitte in Mecklenburg-Vorpommern sind in der 
Genehmigung enthalten. Es handelt sich hierbei um die Ab-
schnitte Rostock-Glasewitz, Rostock Laage-Fiegerhorst 
Laage, Rostock-Wrangelsburg und Lubmin-Uckermark. Für die 
beiden erstgenannten Abschnitte sind keine Vorhabenträger 
benannt.  


